
Internet- und Web-Technologien kommen
zunehmend in der Automatisierungstechnik
zum Einsatz. Auf Basis der TCP/IP-Proto-
kollfamilie werden Protokolle und Stan-
dards, wie HTTP und XML, verwendet, um in-
dustrielle Netzwerkkomponenten oder Au-
tomatisierungsgeräte mit Zusatzfunktionen
auszustatten. Dahinter steckt die Idee, er-
folgreiche Technologien aus der IT-Welt auch
für die Fabrikwelt nutzbar zu machen. Der-
artig durchgängige Infrastrukturen ermögli-
chen es, Web-Technologien in vielfältiger
Weise für Automatisierungszwecke einzu-
setzen.

Was den Einsatz von Web-Technologien in
der Automatisierungstechnik anbelangt, ist
der ZVEI-Fachverband Automation über-
zeugt: Der Einfluss der Web-Technologien in
Automatisierungsanwendungen wird ein er-
heblicher Erfolgs- oder Misserfolgsfaktor für
die deutsche Automatisierungsindustrie
sein – abhängig davon, ob die Weichen früh-
zeitig in die richtige Richtung gestellt wer-
den. „Für viele Hersteller aber auch Betrei-
ber stehen Entscheidungen an, die Systeme
und Geräte nachhaltig beeinflussen wer-
den“, sagt Dr. Markus Winzenick, Ge-
schäftsführung Fachbereich Schaltgeräte,
Schaltanlagen, Industriesteuerungen im
ZVEI-Fachverband Automation. Dabei stellt
er fest, dass unrealistische Forderungen,
spekulative Projektionen in die Zukunft und
ein verbreitetes Halbwissen auf der einen
Seite kreative Ansätze behindern und auf

der anderen Seite keine realistische Abwä-
gung der Risiken zulassen.

Das Forschungsprojekt 
„Webmation“

Das Forschungsprojekt „Webmation“
soll zur Aufklärung dienen. So wurden in-

nerhalb des Projekts Bewertungen unter-
schiedlicher Web-Technologien im Bereich
der Visualisierung und der Machine-to-Ma-
chine-(M2M)-Schnittstellen durchgeführt.
Diese ermöglichen den Herstellern von
Automatisierungsprodukten einen direkten
Vergleich von einzelnen Technologieimple-
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Web in Automation: 
Ergebnisse eines Forschungsprojekts

Der Einsatz von Web-Technologien in der Automation
wird derzeit vielfältig in der Branche diskutiert. 
Aus diesem Grund hat sich der ZVEI-Arbeitskreis 
Systemaspekte im Fachverband Automation dieses
Themas angenommen und gemeinsam mit der FH Köln
und der TU Dresden Möglichkeiten und Grenzen von
Web-Technologien in der Fertigungs- und Prozess -
automation herausgearbeitet. Diese wurden im 
Forschungsprojekt „Webmation“ (Web in Automation)
anhand konkreter Einsatzszenarien untersucht. 
Die Ergebnisse wurden im Februar 2008 auf dem 
Webmation-Industrieforum der breiten Öffentlichkeit
vorgestellt.

Prof. Dr.-Ing. Frithjof Klasen vor der Technologiefarm am Campus Gummersbach
der FH Köln. Die Technologiefarm ist eines der Ergebnisse des zweijährigen For -
schungsprojekts „Webmation“



mentierungen anhand ausgewählter Krite-
rien. An dem vom Ministerium für Innovati-
on, Wissenschaft, Forschung und Technolo-
gie (MIWFT) in Nordrhein-Westfalen geför-
derten Projekt beteiligt waren die Firmen
ABB, Code Wrights, Harting, Phoenix Con-
tact, Schneider Electric und Siemens sowie
die TU Dresden und die FH Köln. Die Reali-
sierung erfolgte an der FH Köln, Campus
Gummersbach. 

„Für uns stellt dieses herstellerübergrei-
fende Projekt sicher, dass die Bedürfnisse
unserer Branche beim Einsatz der Techno-
logien im Internet/Web-Umfeld definiert
und einheitlich berücksichtigt werden“, so
Dr. Christian Zeidler vom ABB-Forschungs-
zent rum in Ladenburg. „Die Zusammenar-
beit mit den Projektpartnern stellt dabei si-
cher, dass die sehr spezifischen Anforde-
rungen der verschiedenen Anwenderkreise,
wie Fertigungs- oder Prozessindustrie, be-
rücksichtigt werden“, sagt er weiter. Ferner
ist er der Meinung, dass die bereits heute
eingesetzten Web-Technologie-Anwendun-
gen noch stärker über die Unternehmens-
grenzen hinweg abgestimmt sein sollten.
Dabei sei eine Standardisierung nur auf der
IT-Ebene, wie sie das World-Wide-Web-Con-
sortium (W3C) vornimmt, nicht ausrei-
chend. „Uns, den aktiven Mitgliedern des
ZVEI-Arbeitskreises Systemaspekte, war es
ein Anliegen, die Möglichkeiten wie auch
die Grenzen der Technologien für automa-
tisierungstechnische Anwendung klar zu
dokumentieren“, fasst Dr. C. Zeidler das ge-
meinsame Projektziel zusammen. Dem fügt
Dr. Michael Unkelbach vom Siemens-Sektor
Energy aus Erlangen an: „Im Umfeld der ra-

santen Weiterentwicklung der Web-Tech-
nologien bot uns das Projekt ,Webmation’
eine Möglichkeit, bestehende und neue
Technologien herstellerübergreifend und
unabhängig von einem spezifischen Ein-
satzfeld auf ihre Tauglichkeit für die 
industrielle Automation zu untersuchen. 
Eine solche Vorfeldarbeit dient
vor allem dazu, die Potenziale
der neuen Technologien früh -
zeitig zu identifizieren und den
Einsatz existierender Technolo-
gien in der Automation zu för-
dern.“

„Das Projekt Webmation trägt
damit vor allem zur Senkung
der Einstiegsschwelle in diese
Technik bei, indem es die Vor-
teile für potenzielle Anwender
klar herausstellt und Risiken
bewertet“, unterstreicht Tho-
mas Hammermeister, Marketing
Manager Externe Kommunikati-
on bei Schneider Electric. Das
Projekt Webmation leiste einen
wichtigen Beitrag zum Ver-
ständnis und zur weiteren Ver-
breitung von Ethernet und Inter-
net-Technik. So würden Ether-
net-Technologie und offene Web-
Standards, wie HTTP, Ja-
va/Active X, Mail und FTP, an-
hand eines einfachen Beispiels
anschaulich erklärt und auf ihre
Verwendbarkeit hinsichtlich Re-
s ourcen-Bedarfs, Perfomance
und Sicherheit analysiert, ist er
weiter überzeugt. 

Heutige Einsatzgebiete
von Web-Technologien 

Web-Technologien kommen heute
bei der Inbetriebnahme, beispiels-
weise zur Parametrierung von Ge-
räten, zum Einsatz. Zudem werden
sie im Rahmen der Wartung und
insbesondere auch der Fernwartung
zu Diagnosezwecken genutzt. Eben-
falls am Markt befinden sich heute
bereits komplette Prozessleitsyste-
me, die auf Basis von Web-Techno-
logien realisiert sind. „Aus Sicht der
Anwender wäre eine Vereinheitli-
chung der implementierten Mecha-
nismen ebenso wünschenswert wie
eine Beschreibung der jeweiligen
technischen Eigenschaften, um
langwierige Vergleiche der Produkte
und Beschreibungen zu vermei-
den“, pflichtet Prof. Dr.-Ing. Frithjof
Klasen den beiden Indust -
rievertretern bei. Als Herausforde-
rung nennt er beispielsweise die
Standardisierung von Anfrage-Syn-
tax und -Semantik zur Abfrage von
Prozessdaten.

„Es gibt eine Vielzahl von Web-Techno-
logien, die auf unterschiedlichsten Archi-
tekturen basieren, unterschiedlichste
Funktionalitäten unterstützen und unter-
schiedlichste Anforderungen an die Sys-
teme stellen“, sagt Prof. F. Klasen. Dabei
würde die Vielfalt der in der Kommunika-
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Technologiefarm mit Musterimplementierung „Betankungsanlage einer Raffinerie“. Die
Betankungsanlage soll von einer zentralen Warte aus beobachtet werden. Neben
technischen Informationen zur Führung des Betankungsprozesses sind daher
insbesondere auch logistische Informationen, wie Mengenangaben, erfor derlich. Der
Befüllvorgang soll beobachtet und gesteuert werden können. Hierbei werden
unterschiedliche Bedienfunktionen (Start/Stopp-Betrieb, Tipp-Betrieb) bereitgestellt

Der vom ZVEI veröffentlichte Leitfaden „Einsatz
von Web-Technologien in der Automation“
beschreibt auf 187 Seiten, welche Web-
Technologien für welche Aufgaben in der
Automation geeignet sind



tionstechnik entwickelten Web-Technolo-
gien auf der einen Seite Chancen eröffnen
und zugleich auf der anderen Seite die Ein-
satzmöglichkeiten begrenzen.

Ergebnisse zum „Anfassen“ 
Im Rahmen des Forschungsprojekts sind

gemeinschaftlich eine Reihe von Ergebnis-
sen erarbeitet worden, die zur Aufklärung
von Herstellern und Anwendern im Zu-
sammenhang mit den Web-Technologien
dienen sollen. So beschreibt beispielswei-
se der Leitfaden „Einsatz von Web-Tech-
nologien in der Automation“ auf 187 Sei-
ten, welche Web-Technologien für welche
Aufgaben in der Automation geeignet sind.
„Die Potenziale, aber auch die Grenzen der
Technologien werden darin sowohl aus
Herstellersicht, zum Beispiel der Ressour-
cen-Bedarf in den Geräten, als auch aus
Anwendersicht, zum Beispiel Zeit- und Se-
curity-Aspekte, beschrieben“, fasst Dr. Rolf
Birkhofer, Managing Director der Code -
wrights GmbH, zusammen. Dr. C. Zeidler
ergänzt: „Ein wichtiges Thema ist die Auf-
listung der infrage kommenden Technolo-
gien – noch interessanter ist jedoch die Zu-
sammenstellung der Kriterien zur Bewer-
tung der einzelnen Technologien.“ Dadurch
würde eine längerfristige Bedeutung die-

ses Projekts auch für weitere webrelevan-
te Themen gewährleistet und der Kunden-
nutzen unterstrichen. „Die Diskussion zwi-
schen Käufern und Anbietern webbasierter
Produkte ist von entscheidender Bedeutung,
um die Prioritäten in der Produktentwickung
richtig zu setzen“, so der ABB-Experte.

Ein weiteres wesentliches Projektergeb-
nis ist für Dr. R. Birkhofer, dass die Er-
gebnisse des Leitfadens – ergänzt um wei-
tere Technologien, wie die M2M-Kommu-
nikation, – zur Verfügung stehen und in ei-
ner Know ledge-Map-Datenbank online
nutzbar sind. „Wichtig für uns ist auch die
real aufgebaute Technologiefarm, in der

ausgewählte Web-Technologien anhand
konkreter Anwendungen und Produkte live
erlebbar sind“, sagt er weiter. Damit be-
zieht er sich auf die im Rahmen des Pro-
jekts am Institut für Automation und In-
dustrial IT der FH Köln entstandene Tech-
nologiefarm. An dieser können Interes-
senten die Web-Technologien und deren
Zusammenspiel per Internet erproben.
Zum Einsatz kommen hier unter anderem
bereits heute angebotene Lösungen von
Harting, Phoenix Contact, Schneider Elect-
ric und Siemens.

So bietet beispielsweise Phoenix Contact
schon jetzt eine Reihe von webfähigen Lö-
sung an:  Von der Projektierung und Wartung
indust rietauglicher Ethernet-Infrastruktur-
komponenten über Bedienen&Beobachten-
Geräte und Industrie-PC bis hin zur Steue-
rungstechnik können diverse Automatisie-
rungslösungen von Phoenix Contact über
das Web angesprochen und mit eigenen
Web-Seiten für die Bedienung und Visuali-
sierung nutzbar gemacht werden. Zudem
werden Web-Technologien auch zur direkten
Kommunikation mit den Kunden, beispiels-
weise im Rahmen des elektronischen Kata-
logs, eingesetzt.

Auch Schneider Electric hat bereits zu ei-
nem frühen Zeitpunkt begonnen, die Mög-
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>>> Ihr Kommentar
Verfügen auch Sie bereits über Erfah-
rungen bei der Anwendung von Web-
Technologien? Wo sehen Sie die größten
Herausforderungen, wo den größten Auf-
klärungsbedarf? Denken Sie, einen Nut-
zen aus dem Webmation-Projekt ziehen
zu können? 
Schreiben Sie Ihre Meinung unter

openautomation.de
Die Comment/Content-Plattform

Basierend auf dem Vorgehensmodell im ZVEI-Leitfaden ermöglicht die interaktive Web-Applika tion „Knowledge-Map“ eine gezielte
Auswahl der im Leitfaden vorgestellten Techno logien, Funktionen und Bewertungsaspekte zur vergleichenden Gegenüberstellung. Diese
ist aus einer funktionsorientierten Perspektive möglich. Die Knowledge-Map ist kostenfrei zugänglich unter www.webmation.de 



lichkeiten der Internet-Technik für seine
Produkte zu nutzen. „Unter dem Slogan
,Transparent Factory’ haben wir bereits
1999 den Weg für den Einsatz der Internet-
Technik in der Automatisierung bereitet.
Erstmals wurden Web-Server in die SPS in-
tegriert und damit die Vorteile der Web-
Technologie auch den Automatisierern zu-
gänglich gemacht“, informiert Thomas
Hammermeister, Marketing Manager Exter-
ne Kommunikation bei Schneider Electric.
Untrennbar damit verbunden sei die kon-
sequente Nutzung von Ethernet als Kom-
munikationsmedium. Er stellt weiter he-
raus: „Die Integration von Web-Servern ist
nur ein erster Schritt, denn Internet-Technik
bietet eine wesentlich breitere Palette an
Möglichkeiten auch und gerade für die Au-
tomation.“

Projekterkenntnisse für 
Entwicklungsprozesse genutzt

Einige Projektpartner nutzen zudem be-
reits die im Projektverlauf gewonnenen Er-
fahrungen für die Weiterentwicklung ihrer
Produkte. So beispielsweise  Siemens. „Ba-
sierend auf den Ergebnissen des Projekts
Webmation und unseren eigenen langjähri-
gen Erfahrungen mit webfähigen Produkten
wurden unter anderem die Controller Sima-
tic S7-300 und S7-400 mit einem integrier-
ten Web-Server ausgestattet. Dieser er-
möglicht beispielsweise eine einfache und
schnelle Prozess- und Systemdiagnose, un-
abhängig vom Ort und ohne den Einsatz
spezieller Software“, erklärt Dr. M. Unkel-
bach. Mit diesem Schritt wurden neben
dem Leitsystem Simatic PCS7, den Bedien-
und Beobachtungssystemen Simatic Win-
CC und Simatic Win-CC Flexible und den Si-
matic-Net-Kommunikationsbaugruppen wei-
tere Produkte um Web-Funktionalitäten an-
gereichert. Dazu gehört das Leitsystem 
SPPA-T 3000 für die Kraftwerksleittechnik,
das der Siemens-Sektor Power bereits vor
längerer Zeit als „web-based System“ in den
Markt eingeführt hat. „Wir planen, unter Be-
rücksichtigung und Nutzung der Ergebnisse
des Webmation-Projekts, weitere Geräte
und Applikationen um Web-Server zu erwei-
tern sowie bereits vorhandene Web-Funk-
tionalitäten auszubauen“, nennt er weitere
Vorhaben.

Auch Harting nutzte seine aus dem Web-
mation-Projekt gewonnenen Erkenntnisse
und brachte sie in den Entwicklungspro-
zess der M-Con-Ethernet-Switche ein. Sie
bieten in Form von Java-Applet-basierten
Benutzerschnittstellen die einfache Bedie-
nung und Konfiguration der Geräte über
Standard-Web-Browser. „Wir setzen hier
bewusst auf weltweit verfügbare Stan-
dardtechnologien, um eine Durchgängig-
keit der Kommunikation zu ermöglichen“,
informiert dazu Claus Kleedörfer, Director

Strategic Markets bei Harting. Er unter-
streicht: „Das wurde im Automation-IT-Kon-
zept mit vielen Partnern bereits umge-
setzt. Automation IT steht dabei für die
Ausrichtung auf eine Kommunikations-
plattform für alle Applikationen eines Ge-
samtunternehmensprozesses.“ Die Geräte
aus dem Automation-IT-Portfolio kommen
heute in diversen Applikationen, wie der in-
dustriellen Automatisierungstechnik, im
Feld der erneuerbaren Energien und auch
in der Schienenverkehrstechnik, zum Ein-
satz.

Fazit
Dr. C. Zeidler hält fest: „Schon heute set-

zen wir auf Technologien und Konzepte, die
im Internet/Web-Umfeld entstanden sind.“
Das Projekt habe gezeigt, dass aus vieler-
lei Gründen, die im Leitfaden genannt sei-
en, die Einführung der Technologien auf den
oberen Ebenen der Automatisierung weiter
fortgeschritten sei als auf den darunterlie-
genden oder gar auf der Feldebene. „So ha-
ben für unsere Kunden im Bereich der Pro-
zessautomatisierung die Sicherheit, Ver-
lässlichkeit und Performance immer die
höchste Priorität. Hinzu kommt noch die
Forderung nach einer Kompatibilität unse-
rer Systeme für eine Laufzeit von bis zu 20
Jahren“, zieht er weiter Bilanz. Entspre-
chend hoch seien die Anforderungen an
Reife und Bewährtheit der verwendeten
Technologien. „Die Einigung auf Kriterien
zur Bewertung einzelner Technologien
schafft die Grundlage für eine mögliche
Standardisierung“, ist er deshalb über-
zeugt. Als Beispiel nennt er die Standardi-
sierung von „OPC UA“ oder der Automation
Markup Language (AutomationML), die auf
dem CAEX-Standard IEC 62424 beruhe.
Beide Entwicklungen würden sehr intensiv
Web-Technologien nutzen. 

„Als wichtigstes Ergebnis des Webmati-
on-Projekts bleibt festzuhalten, dass alle
Projektbeteiligten auf der gleichen Basis-
Technologie aufsetzen. Bei allen Unter-
schieden im Detail bildet die Technik des
World Wide Web die gemeinsame Plattform
für die webbasierte Automatisierung“, re-
sümiert T. Hammermeister. Damit sieht er
die Entscheidung von Schneider Electric be-
stätigt, konsequent auf den Einsatz von
Web-Servern in der SPS, in Antrieben und
allen anderen Ethernet-basierten Geräten
zu setzen. 

„Die erzielten Projektergebnisse sind für
die Entwicklung webbasierter Automatisie-
rungsprodukte von hohem Nutzen und bie-
ten eine gute Grundlage, die Akzeptanz von
Web-Technologien in Maschinen und Anla-
gen zu fördern“, formuliert Dr. M. Winzenick
ein abschließendes Statement. 

Inge Hübner
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